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Gemeinderats-Kandidatinnen

Es ist interessant, wieviele Frauen von den
Parteien als Gemeinderats-Kandidatinnen
aufgestellt worden sind, insgesamt 191!
Auch Parteien, die früher offen gegen das
Stimmrecht der Schweizerin auftraten, ha-
ben nun munter drauflos Kandidatinnen
ernannt. Natürlich freuen wir uns, dass
sich soviele Frauen bereit fanden, ein
solches Amt zu übernehmen, und sind
auch überzeugt, dass sie sich bestens be-
währen werden.
Bei Redaktionsschluss waren uns die fol-
genden Namen von langjährigen und ak-
tiven Mitgliedern unseres Stimmrechts-
Vereins bekannt. Es kann sehr gut sein,
dass noch weitere Kandidatinnen Mitglie-
der sind. Sollten Sie dies beim Ausfüllen
der Listen genauer wissen wollen, so gibt
Ihnen unser Sekretariat 25 94 09 gerne
Auskunft.

Benz-Burger Lydia Dr. phil. I, Kreis 9, LdU
Faber-Odermatt Gaby, Kreis 7, LdU
Gessner Selma Regula, Kreis 2, SP
Heeb Irma, Kreis 11, SP
Kauer Marthe, Kreis 1, SP
Keller-Graf Elisabeth, Kreis 3, Chr. soz.

Lieberherr Emilie Dr. nat. oec. Stadtrats-
kandidatin SP

Messmer Fanny, Kreis 4, SP
Meyer-Fröhlich Liselotte Dr. iur., Kreis 7, FP
Morf Doris, Kreis 6, SP
Uchtenhagen Lilian, Dr. rer. pol., Kreis 7, SP
Zaugg-Alt Maria, Kreis 2, SP

Der Stimmrechtsverein Zürich wünscht
allen Kandidatinnen viel Glück und Erfolg
und hofft, dass Frau Dr. Lieberherr als
Stadträtin und recht viele Gemeinderätin-
nen gewählt werden.

Und das soll gefeiert werden!
Zu diesem grossen Ereignis lädt der
Stimmrechtsverein alle ein, mit den ge-
wählten Frauen anzustossen. Bitte kom-
men Sie alle am Montag, den 9. März
zwischen 20—23 Uhr in den Zeughaus-
keller.
Wir wollen uns zusammen freuen!

Motion Ernst Rosenbusch, Zürich

Zürich, 22. Dezember 1969

Auf dem Wege zur politischen Gleichbe-
rechtigung der Frau ist im Kanton Zürich
mit der Volksabstimmung vom 14. Sep-
tember 1969 ein offensichtlicher Durch-
bruch erfolgt. Seither hat in kurzer Zeit
eine über alle Erwartungen grosse Zahl
von Gemeinden das Frauenstimmrecht ein-
geführt; eine starke Mehrheit der im Kan-
ton niedergelassenen Schweizerbürgerin-
nen hat damit das Stimmrecht in Gemein-
deangelegenheiten erhalten.
Angesichts dieser bedeutsamen Entwick-
lung erscheint eine raschere Gangart zur
integralen politischen Gleichberechtigung
der Frau als angezeigt; namentlich ist die
Einführung des aktiven und passiven Wahl-
rechtes der Frauen auf den Zeitpunkt der
kantonalen Wahlen im Frühjahr 1971 er-
wünscht.
Der Regierungsrat wird ersucht, dem Kan-
tonsrat zuhanden des Volkes bald eine
Verfassungsvorlage zu unterbreiten, durch
welche das Stimmrecht und die Wählbar-
keit der Frauen im Kanton und in den Be-
zirken eingeführt wird.

Ernst Rosenbusch, Kantonsrat
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